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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


ER Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


de 43. 


Donnerſtag den 20. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Bund der Tandwirthe. 
Berlin, 18. Februar. 
Zu feiner 3. Generalverſammlung trat der Bund der Land⸗ 
wirthe im Cirkus Buſch an der neuen Promenadezuſammen. Die 
Utlabrungen der früheren Jahre, wo jedesmal Touſende wegen 
baberſfulung der größten Säle keinen Einlaß finden konnten, 
2 Sr Veranſtalter diesmal, den Steinbau des Cirkus Buſch 
= erſammlungsort zu wählen, der in feiner umfangreichen 
holt e gegen 5 bis 6000 Sitzplätze bietet. — Dennoch wieder: 
= ; ſich die Erſcheinung früherer Jahre, daß der Andrang ſchon 
5 Stunden vor dem feſtgeſetzten Beginn (1 Uhr) ſich geltend 
re Und um 12 Uhr waren Manege, Parterre, der erſte 
Er zweite Rang dicht beſetzt. Für die Vertretung der Preſſe 
Are etwa 30 Plätze reſervirt. — Unter den Anweſenden ſchien 
Bu edingt das klein⸗ und mittelbäuerliche Element vorzuwalten. 
2 m 1 Uhr wurde Herr von Ploetz enthuffaſtiſch begrüßt. — 
Bee rer und andere hervorragende Herren waren an⸗ 
„Der Vorſitzende v. Ploetz eröffnete die Verſammlung mit 
ſolgenden Worten: Ich eröffne dle 3. Generalverſummlung des 
undes der Landwirthe und zwar am Jahrestage der Gründung 
deſſelben. Wir find nun wohl berechtigt zu fragen, was hat der 
Bund bisher geleiſtet. Er hat die ſchweren Zeiten nicht bannen 
können und nur im geringen Maße hat er den Landwirthen Vor⸗ 
thetle gebracht. Und doch, ſeine Leiſtungen müſſen jedem klar 
werden, der ſieht, wie ſeſt das Band um alle Mitglieder in 
Nord und Süd in Oſt und Weſt geſchlungen iſt, und wie die 
Angriffe unſcrer Gegner, die Vetleumdung ihrer ſtets feilen 
ra immer ſchärfer und ſchärfer werden und immer erfo'g- 
a e an dem feſten Gefüge des Bundes. Dies iſt nur 
Am Baer Ziel ein hohes, nationales iſt, getragen von 
aueſchaut a mus, der nicht nach den Erfolgen des Momentes 
ee ondern der ſeine Ziele aufbaut nicht zu Nutz und 
Ser en eines einzelnen Standes, ſondern zur Feſtigung und 
ung des Geſammtvaterlandes. Mes Ham Depeche batte 
if, finder bei uns elne feſte Orauk. Unſere Parole wird ſtets 
lauten, mag es uns gut oder ſchlecht gehen: Es lebe der 
Ratier. Und deshalb bitte ich Sie, m. H., einzuſtimmen in 
15 Ruf: Se. Majeſtät unſer vielgeliebter Kalſer und Herr 
ebe hoch! hoch! hoch! — Mit dröhnendem, vieltaufentftim- 
ige Ruf fiel die Verfammlung ein. Herr von Ploetz warf 
Jaht einen Rückblick auf die Wirthſchaftspol'tik des letzten 
res. 
Im weiteren Verlaufe der Rede führte Herr v. Plötz unter 
anderem aus: Die deutſche Landwirthſchaft muß wieder zur 
uhe kommen und der Landwirth muß wieder einen wenn 
auch geringen Lohn feiner Arbeit finden. Dem Handwerke muß 
wieder ein goldener Boden gegeben werden und der ehrliche und 
redliche Gewerbetreibende und Kaufmann muß wieder geſchützt 
werden vor der unlauteren Konkurrenz, vor dem Ueberwuchern 
eines ſchamloſen unchriſtlichen Ausnützungeſyſtems. Wir ſollten 
glauben, daß dies berechtigte Forderungen waren, die von Re⸗ 
gierungen und Parlament zu unterfiügen waren. Weit gefehlt. 
Wir wurden beſchuldigt, gemeingefährliche Politik zu treiben, 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 


Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 

Von früheſter Jugend an mit Littrow in Freundſchaft ver⸗ 
bunden, hatte er es, ſelbſt nur mit ſehr mäßigem Vermögen 
bedacht, doch immer einzurichten gewußt, auszukommen und nie 
en reichen Freund in Anſpruch nehmen zu müſſen. Dadurch 
hatte er ſich demſelben gegenüber eine gewiſſe Unabhängigkeit 
bewahrt und ſcheute ſich darum durchaus nicht, ihm energiſch 
einen Spiegel ſeiner Fehler vorzuhalten. g 

Denn als ein verwöhntes Kind des Glücks glaubte Littrow, 
ſich nie einen Wunſch verſagen zu müſſen, ſondern ſich im 
Gegentheil alles erlauben zu dürfen. In ihm herrſchten zwei ganz 
entgegengeſetzte Naturen. Leider behielt meiſtens die ſchlechte 
die Oberhand. Er konnte hart bis zur Grauſamkeit, aber 
ebenſo gut und ebenſo raſch wieder weich und nachgiebig wie 
ein Mädchen ſein. Als ihn — noch jung — dann wirkliches 
Unglück, freilich ſelbſtverſchuldetes, traf, ward er bitter, ſchroff 
und überließ ſich in jeder Weiſe erſt ganz und gar ſeinen Launen 
und hielt es, wie er nur zu wahr zu Arndt geſagt hatte, ſchließ⸗ 
lich für ſein gutes Recht, jede Blume zu brechen, die er an 
ſeinem Wege fand. 

Ob auch ſeine Liebe zu Rhona zu dieſen Blumen am Wege 
gehörte? Er fragte es ſich nicht. Er kannte keinen andern 
Gedanken mehr, als in ihrer Nähe zu ſein, die er liebte, wie 


zu lieben er nie und nimmer es je für möglich gehalten 


hatte. 

Die beiden jungen Offiziere hatten, durch den ſchönen Park 
reitend, den kleinen See erreicht, der wie traumverloren mitten 
im dichteſten Gebüſch lag. g - 

Eben im Begriff, in den Weg nach dem Pfarrhofe einzu⸗ 
biegen, ſah Ralph durch das Gebüſch ein helles Kleid ſchim⸗ 
mern. 

„Otto, reite Du allein nach dem Pfarrhauſe, ich folge Dir 
nach!“ hielt er ſein Roß an. 


Brotwucher zu verlangen. — Wenn die Börſe und der unreelle 
Wettbewerb in dieſer Weiſe weiter begünſtigt wird, gehen wir 
aber dem Umſturz entgegen. Wir aber wollen die produktiven 
Mittelſtände ſchützen und feſtigen und wollen verhindern, daß ſie 
zerrieben werden zwiſchen der rothen und der goldenen Inter⸗ 
nationale. Redner nennt die drei vom Bunde vorgeſchlagenen 
großen Mittel: die Hebung der Getreidepreiſe, die Doppel⸗ 
währung, die ſchroff von der Regierung abgelehnt worden find. 
Das dritte Mittel, die Börſenreform, iſt zwar begonnen, ober 
noch nicht durchgeführt. Das wird der Schwerpunkt der nächſten 
Wahlen ſein, daß wir die beiden erſten Mittel betonen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Zur Agitation brauchen wir aber viel Geld. 
Von den kleinen Mitteln verſprechen wir uns nicht viel; trotz⸗ 
dem wollen wir ſie unterſtützen, bitten aber, daß ſie ſchnell 
kommen. Wenn nicht bald, kommen die Zinsherabſetzung und 
alle anderen Hilfsmittel zu ſpät. Sie werden dann nur Blumen 
der Wehmuth auf den Gräbern der Landwirthſchaft fein und 
die Handelsverträge wird man die Todtengräber der Land⸗ 
wirthſchaft nennen. (Lebhafter Beifall) Zu wem ſollen wir 
Vertrauen haben, ſagt Herr von Ploetz, wenn die Herren 


der Regierung ſelbſt nicht einig find wenn fie nur immer freund: 
liche Worte und keine Thaten für uns haben. 


Direktor Suchs land berichtete über das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr und bemerkt, die agrariſchen Beſtrebungen beruhten auf 
wiſſenſchaftlicher, bisher unwiderlegter Grundlage. Caprivi's 
Periode ſei kurz, aber ſchmerzlich geweſen. Von der Audienz 
des Vorſtandes beim Kaiſer erhoffte man einen Erfolg, welcher 
leider nicht eingetreten Set. Bismarck habe am 9. Juni 1895 
geſagt: die kleinen Hilfen, welche der Landwirthſchaft gewährt 
würden, könnten nicht ſo angewendet werden, als wohl möglich 
wäre. Redner beurtheilt den neubegründeten Städtebund ab: 
fällig; es ſei ſchlimm, wenn ein Gegenſatz zwiſchen Land und 
Stadt konſtruirt werde. 

Darauf wurde dem Vorſtande von der Verſammlung 


Doch heilt 
Ueber die volkswirihſchaftlichen Grundlagen des Bundes 


der Landwirthe ſpricht der zweite Vorſitzende des Bundes Dr. 
Roeſicke (Goisdorf): Ueberall hebt ſich auf die Anregung 
des Bundes hin das Leben in der Landwirihſchaft. Manches 
iſt indirekt in der Geſetzgebung durch den Einfluß des Bundes 
erzielt worden, wenn man das auch nicht überall anerkennen 
wolle. Redner erklärte, der vom Bund der Landwirthe ange⸗ 
firebte wirthſchafiliche Auegleich ſei nur durch große Mittel ers 
reichbar. Der Antrag Kanitz iſt ohne Gründe abgelehnt worden. 
Wir halten daran feſt, daß wir uns deſſen bewußt find, was 
wir fordern, und wir fordern es weiter! (Beifall.) Die Re⸗ 
gierung iſt unficher in ſich und in ihren Anfichten, und deshalb 
kann fie nicht Vertrauen beanſpruchen. Wir klagen und fordern 
nicht ohne Grund. Oberflächlichkeit war auf Seite der Regierung 
(lauter Beifall) und uns hat man gemeingefährlich genannt! 
(Pfut.) Ueber unſere Königstreue richtet nur Gott und unſer 
Gewiſſen! (Lang anhaltender Beifall.) Die Königstreue wohnt 
nicht im Gehaſte der Städte, ſondern in der Bruſt des Bauern! 
(Beifall.) Wir wollen chriſtlich⸗germaniſch ſein. Wir kämpfen 
— — u — — —— — U — —— ͤ—ñ—6— — — — — 

Aber ſchon hatte der alſo Angeredete erſpäht, was des 
andern Blick gefeſſelt hielt. c 

„Nein, Ralph, ich beſchwöre Dich im Gegentheil: komm 
mit mir und ſtöre den Frieden dieſes Kindes nicht, ſondern 
bedenke, — bedenke!“ 

Aber heftig fuhr Littrow auf. b 

„Ich will nichts bedenken!“ ſtieß er aus. „Ich will 
und muß ſie ſehen und ſprechen und — ihre Antwort haben!“ 

„Ralph!“ rief Arndt erſchreckt. 

Aber Littrow hörte ihn nicht mehr; ſein Pferd zu raſendem 
Galopp anſpornend, kümmerte er ſich nicht weiter um den Freund, 
der ſchweren Herzens ſeinen Ritt fortſetzte, von banger Sorge 
erfaßt für das liebreizende Pfarrtöchterchen von Elmshagen. 


Sinnend ſaß Rhona auf demſelben Baumſtamm, auf dem 
Leo von Gondar ſie, die „Goldelſe“, angetroffen hatte. Die 
kurze, ſeitdem verfloſſene Zeit hatte ſie ſehr verändert. Das 
kindliche Ausſehen war verſchwunden; die Augen blickten nicht 
mehr ſo muthwillig, ſo keck in die Welt wie damals. Auch die 
Geſtalt war entwickelter, voller und der Ausdruck in ihrem 
Geſicht ein anderer geworden, wechſelnd zwiſchen dem alten Froh⸗ 
ſinn und einer Neigung zum Grübeln. Aber das hatte ihrer 
Schönheit keinen Abbruch gethan, ſondern ließ dieſelbe im Gegen⸗ 
theil nur noch durchgeiſtigter erſcheinen. 5 f 

„Ob er wohl heute kommt?“ fragte ſie ſich ſelbſt, indem 
ſie das Buch, das ſie in der Hand hielt, in den Schoß ſinken 
ließ. „Heute iſt ja der Tag, an dem er immer mit Papa Schach 
ſpielt. Was fühle ich eigentlich dabei, wenn er am Schachtiſch 
ſitzt? Er richtet es immer ſo ein, daß er mich ſehen und mich 
mit ſeinen ſchönen Augen anblicken kann. Iſt das Liebe? Bin 
ich verliebt? Ach, wenn ich es doch wüßte! Aber niemand, 
niemand habe ich, der mir ſagen könnte, ob das, was in mir 
vorgeht, Liebe iſt! Hede? Die ſchilt nur und behauptet, ich ſei 
ein dummes Ding und ſollte mich um meine Bücher kümmern. 
Und Papa? Wie könnte ich den wohl danach fragen! Mir 
bliebe nur Martha. Sie könnte mir Aufklärung geben, aber 
— die wage ich nicht zu fragen, denn ich traue ihr nicht! Ach, 


für das Vaterland, für unſere Scholle, mit der wir verbunden 
ſind. Wir erſtreben keinen Reichthum, ſondern nur ein aus⸗ 
kömmliches Leben. Deshalb ſoll man den Bauernſtand erhalten. 
Wir wiſſen, was das Vaterland bedeutet, und hängen an ihm. 
Der ſchwere Kampf für unſere Ziele iſt eine Pflicht gegen 
Chriſtenthum, Monarchie und Vaterland! (Lang anhaltender 
Beifall.) 

Herr v. Plötz verlieſt eine Anzahl von Telegrammen aus 
allen Theilen des Reiches und aus Oeſterreich von einzelnen 
Perſonen und Vereinen. Auch einige Frauen haben ſich an den 


Begrüßungen der Generalverſammlung betheiligt. (Schluß f.) 
N Yolitifhe Tagesſchauunm. 


Im deutſchen Landwirthſchaftsrath iſt jüngſt darauf hinge⸗ 
gewiejen worden, daß im Handelsgeſetzbuch den Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſchaft nicht genügend Rechnung getragen jet 
und der Wunſch ausgeſprochen worden, daß bei der in Ausficht 
genommenen Revlfion des Handelsgeſetzbuches auch landwirth⸗ 
ſchaftliche Sachverſtändſge zu Worte kämen. Der Landwirth⸗ 
Ihaftsminifter Frhr. von Hammerſtein hat in Berüdfihtigung 
dieſer Anregung eine Konferenz von landwirthſchaftlichen Auto⸗ 
titäten veranlaßt, welche demnächſt zuſammentreten fol, um 
me für die Revifion des Handelsgeſetzbuches auezuar⸗ 
eiten. f 

Ueber den bevorſtehenden chriſtlich⸗ſozialen Bar 
teitag in Frankfurt a. M. ſchreibt das „Volk“: Der Partel⸗ 
tag verſpricht ſehr gut beſucht zu werden. Außerordentlich zahl⸗ 
reich laufen die Anmeldungen ein. Ueberall macht ſich das 
regſte Intereſſe und die geſpannteſte Erwartung geltend. In der 
That wird ja ſehr viel für die Zukunft der chriſtlich⸗ſoztalen 
Sache von den Beſchlüſſen abhängen. Pfarrer Naumann und 
ſeine näheren Anhänger bleiben dem Parteitag fern. 

Nach amtlichen Nachrichten hat ſich das Befinden des Er z⸗ 
her zoges Franz Ferdinand, des präſumtiven öfter 
bruar in Wien erwartet. 

Der Statthalter von Böhmen, Graf Thun, iſt unter 
huldvollſter Anerkennung feiner mit patriotſſcher Hingebung ges 
leiſteten Dienſte ſeines Amtes enthoben worden. Statt ſeiner 
iſt der Landespräſident von Schleſien, Graf von Coudenhove, 
zum Statthalter von Böhmen ernannt worden. 8 

Eine im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
brachte Wahlreformvorlage vermehrt die Zahl der Abgeordneten 
um 72, welche von der neuen allgemeinen Wählerklaſſe gewährt 
werden. Wahlberechtigt in der neuen Wählerklaſſe iſt jeder 
eigenberechtigte, über 24 Jahre alte männliche Staatsbürger, 
welcher mindeſtens ſechs Monate in dem Wahlbezirke wohnhaft 
iſt. Ausgeſchloſſen find die in einem Dienſtverhältniſſe ſtehen⸗ 
den, mit den Dienſtherren in der Hausgenoſſenſchaft lebenden 
Perſonen. 

Die franzöſiſche Kriſis iſt über eine Miniſterfrage 
hinausgewachſen. Der Senat hat der Regierung in der Perſon 
des Juſtizminiſters ein Mißtrauensvotum gegeben, die Kammer 
hat darauf mit einem Vertrauensvotum, aus derſelben Streit⸗ 


wenn doch Du, lieber, guter Sultan, mir Aufklärung geben 
könnteſt!“ rief ſie impulſiv, ihr Geſicht dem treuen Thiere, das 
ſich bei ihrem Ruf majeſtätiſch aufrichtete und die Pfoten ihr in 
den Schoß legte, in das dicke Fell drückend. „Wenn doch Du 
mir ſagen könnteſt, ob das Liebe iſt! Aber, o, mein Gott, das, 
glaube ich, kann niemand mir ſagen, wenn ich mich ſelbſt nicht 
zu verſtehen vermag!“ f 
„Wirklich niemand? Auch ich nicht, Rhona? Sollte es mir 
i jelleicht doch gelingen?“ 7 
8 Mit 12 ni das junge Mädchen bei dieſen 
unvermuthet an ſie gerichteten Worten auf und ſah ſich hocher⸗ 
ü i über. 
glühend Littrow gegenübe Ich hörte 


1 0 1 2 
„Herr Rittmeiſter! Woher kommen Sie? 
Und ſie fuhr ſich mit der Hand über die Augen, um die 


nichts!“ 


verrätheriſchen Thränen wegzuwiſchen, welche ihr in dieſelben 


getreten waren. a 
„Das glaube ich Ihnen gern!“ lachte er. „Sie waren ſo 
beſchäftigt, Sultan eine Gewiſſensfrage vorzulegen, daß Sie mein 
Herankommen wohl garnicht beachteten, trotzdem ich mich durch⸗ 
aus nicht leiſe näherte. Dort ſteht mein Pferd, das ſchon meh⸗ 
rere male wieherte, wie im Vorgenuß der gewohnten Zucker⸗ 
ſpende.“ 
. Rhona ſtand faſſungslos; 
ſie zu durchblitzen. f 

„Sie hätten mich hier nicht aufſuchen ſollen,“ ſtieß ſie aus. 
„Ich weiß nur zu wohl, daß es einem Mädchen nicht erlaubt 
iſt, mit Herren allein im Walde zu ſein!“ Die letzten Worte 
kamen mit tödtlicher Verlegenheit hervor. „Aber — es iſt auch 
ſchon ſpät, Papa wird mich und — auch Sie erwarten!“ 

„Das fürchte ich kaum!“ verſetzte Littrow gewandt. „Arndt, 
der mich begleitete, ritt voraus, als ich Ihr Kleid durch die 
Bäume ſchimmern ſah und, einem unwiderſtehlichen Wunſche fol⸗ 
gend, hierher eilte, um Sie zu begrüßen.“ 

Faſt erſchreckt ſtreifte ihn ihr Blick. 

„Mich hier zu begrüßen?“ wiederholte ſie. 

„Warum?“ ſprach er ihr nach. 


aber plötzlich ſchien ein Gedanke 


„Warum?“ 


„Ahnen Sie denn wirklich 


frage geſchöpft, geantwortet. Der Senat hat feinen erſten Be⸗ 
ſchluß nunmehr durch einen zweiten bekräftigt, das Kabinet hat 
durch ſeine Organe erwidert, daß es ſich nicht daran kehre. Man 
kann es daher verſtehen, daß der Miniſterpräfident Bourgeois 
dem Präſidenten Faure erklärt hat, der Konflikt habe einen derar⸗ 
tigen Charakter angenommen, daß die Demiſſion des Kabinets 
für die Kriſe keine Löſung bringen würde. Das Miniſte⸗ 
rium könne ſich dem Senatsvotum nicht unterwerfen. Man 
werde das Verhalten der Kammer am Donnerſtag abwarten. 

Die „Times“ melden, es liege Grund vor zu glauben, daß 
Anſtalten getroffen würden, ein Verfahren vor dem Kriegs⸗ 
gericht gegen alle aktiven Offiziere der königlichen Armee, welche 
Jameſon nach Transvaal begleitet haben, ſofort nach ihrer 
Ankunft in England flattfinden zu laſſen. Inzwiſchen wurden 
Jameſon und deſſen Offiziere bei Ankunft des Truppenſchiffes 
„Viktoria“ in Malta vom Polizeiinſpektor Froeſt verhaftet, worauf 
das Schiff nach England abging. Die Landung der Verhafteten 
wird in Plymouth erfolgen, von wo ſie per Sonderzug nach 
London gebracht werden. 

In London iſt ein neues Blaubuch über die ar⸗ 
meniſche Frage erſchienen. Daſſelbe enthält zahlreiche De⸗ 
peſchen aus der Zeit vom 3. September 1895 bis zum 11. Fe⸗ 
bruar 1896. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß das Kriminal⸗ 
gericht den früheren Kommiſſar bei der ottomaniſchen Staats⸗ 
ſchuld, Murad Bei, in contumaciam zum Tode verurtheilte; 
über ſeine Güter wurde die Sequeſtration ausgeſprochen. 

Den „Times“ wird aus Kobe u. d. 14. ds. gemeldet: 
In der Nacht vom 10. zum 11. ds. gingen 200 ruſſiſche Marine: 
ſoldaten in Chemulpo an Land und marſchirten nach Soöul. 
Der König von Korea verließ heimlich das Palais und begab 
ſich nach der ruſſiſchen Geſandtſchaft, von wo er die koreaniſchen 
Miniſter des Verraths für ſchuldig erklärte. Zwei Miniſter 
wurden hingerichtet, die übrigen find geflüchtet. Der Caimankam 
wird auf der Geſandtſchaft gefangen gehalten. Die Ernennung 
eines antijapaniſchen Miniſteriums wird erwartet. In Japan 
zeigt ſich Erbitterung. Ein Kabinetsrath wurde abgehalten, an 
dem verſchiedene Vertreter der Militärbehörden theilnahmen. Es 
heißt, der ruſſiſche Geſandte habe dem Könige auf deſſen Ver⸗ 
langen Schutz gewährt. 


Deutsches eich. 
Berlin, 18. Februar 1896. 


— Der Kaiſer reiſt am Donnerſtag, wie angekündigt, nach 
Wilhelmshaven, und trifft dort kurz nach 11 Uhr vorm. ein. 
Am Sonnabend Vormittag tritt der Kaiſer die Rückreiſe über 
Bremen an. Am letzten Orte wird der Kaiſer ſich aufhalten und 
den Rathskeller beſuchen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt mit Gemahlin 
geſtern Abend in Wien eingetroffen und erhielt heute den Beſuch 
des Kaiſers von Oeſterreich. 

— Der kommandirende General des 15. Armeekorps, 
General von Blume, hat, wie „Beesl. Zig.“ erfährt, fein Ab⸗ 
ſchledsgeſuch eingereicht; in militäriſchen Kreiſen nennt man den 
Generaladjutanten des Königs von Württemberg, Generallieute⸗ 
nant v. Falkenſtein, als ſeinen Nachfolger. GEBEN 


Benda wurde durch ein Feſtmahl, an dem etwa 100 Abgeordnete 
und Freunde, darunter auch Miniſter Miquel und Hobrecht, ſich 
betheiligten, gefeiert. 

— Wie die „Poſt“ hört, hat der Entwurf dee neuen 
preußiſchen Eiſenbahngarantiegeſetzes die Zuſtimmung ſämmtlicher 
Miniſter gefunden und dürfte bereits in der allernächſten Zeit 
dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages begann heute 
die Berathung des Kolontaletats. Der Referent Abg. Prinz 
Arenberg forderte dringend Abſtellung der Mißſtände, die fich 
aus der Trennung der Zivil⸗ und Militärverwaltung in Oſt⸗ 
afrika ergeben. Der Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer 
gab die Nothwendigkeit einer Aenderung der Organijation zu und 
kündigte an, daß in Kürze ein Organiſatlonsplan werde 
vorgelegt werden. Auch der Fall Wehlan kam zur Sprache. 
Direktor Kayſer theilte mit, daß gegen das Urtheil in Sachen 
Wehlan vom Auswärtigen Amte Reviſion eingelegt worden ſei. 
Eine ſtrafrechtliche Verfolgung ſei nach Lage der Geſetzgebung 
nicht angängig. Einſtimmig wurde ſchließlich eine Reſolution 
angenommen, wonach womöglich noch im Laufe dieſer Seſſion 
dem Reichstage ein Geſetzentwurf vorgelegt werden ſoll, welcher 
nichts, Rhona? Welche Frage ſtellten Sie vorhin an Sultan? 
Richten Sie doch dieſelbe Frage an mich! Ich kann Ihnen Auf⸗ 
klärung geben, wie es mit Ihrem Herzen beſtellt iſt!“ 

„Herr Rittmeiſter!“ wollte ſie ſich von ihrem Sitz erheben. 
Er aber drückte ſie auf denſelben zurück, und mit jener Stimme, 
die ihn noch immer zum Siege über ein ſchwaches Frauenherz 
verholfen hatte, redete er auf ſie ein: 

„Rhona, ſüße Rhona, haſt Du nicht längſt erkannt, daß ich 
Dich liebe, daß mir das Leben ohne Dich nicht mehr denkbar iſt? 
Soll ich Dir ſagen, daß das, was Dir in Deinem Innern fremd 
erſcheint und was Du Dir deshalb nicht erklären kannſt, Liebe 
iſt, — die Liebe? Denn Du liebſt mich, wie ich Dich! Ich weiß, 
ich fühle es! Ich leſe es aus Deinem Blick, aus Deinem hol⸗ 
den Erröthen!“ 

Und an leichte Siege gewöhnt, wollte er ſie in ſeine Arme 
ſchließen, aber aufſpringend und vor ihm zurückweichend, ſuchte 
ſie ihn daran zu hindern; ehe ſie es ſich indeß verſah, hatte 
er ſie jedoch mit ſeinen Armen feſt umfaßt, drückte ſie an ſich 
und ſuchte ihre Lippen zu küſſen, alle ihre Abwehr gar nicht 
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„Rhona, mein ſüßer Liebling,“ bat { Ö 
einmal „Ralph“ zu mir!“ . e e A 

Sie ſchüttelte das Köpfchen, ſah ihn aber ſo förmlich ver⸗ 
klärt an, daß er, der Frauenkenner, über ihre Gefühle nicht im 
Zweifel ſein konnte und, mit dem einen Arm ſie feſt umſchlun⸗ 
gen haltend, mit dem andern ihr Geſicht zu ſich heranzog, um 
ihre Lippen und Augen mit heißen Küſſen zu bedecken. 

„Laſſen Sie mich gehen, Herr Rittmeiſter!“ ſuchte ſie ſich 
in größter Verlegenheit aus ſeinen Armen zu befreien. Aber er 
ließ ſie nicht von ſich. 

„Nicht eher, als bis Du mich Deinen Ralph genannt und 
mir zugeſtanden haſt, daß Du mich liebſt, daß Du es nun weißt, 
was die Liebe iſt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


die ſtrafrechtliche Verfolgung des Mißbrauchs der Amtsgewalt in 
den Schutzgebieten außer Zweifel ſtellt. 

— Bei der geſtrigen Vorſtandswahl der Abtheilung Berlin 

der deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt der bisherige Vorfitzende der⸗ 
ſelben, der bekannte Centrumsabgeordnete Prinz Arenberg, nicht 
wieder gewählt worden. An feiner Stelle wurde Dr. Peters in 
den Vorſtand gewählt. Prinz Arenberg war der Agitation für 
„uferlofe Flottenpläne“ entgegengetreten, was eine Agitation 
gegen ſeine Perſon hervorgerufen hatte. 
In der geſtrigen Vorſtandsſitzung des Bundes der Land⸗ 
wirthe wurde, wie die „Poſt“ hört, ein vollſtändiger Entwurf 
eines neuen Alters: und Invaliditätsgeſetzes vorgelegt und nach 
eingehender Debatte zur Berathung im Plenum gutgeheißen. 
Den Schluß der Verhandlungen bildete eine Diskuſſion über die 
Arbeiterfrage. Herrn v. Ploetz wurde ein Vertrauensvotum für 
ſeine Geſchäftsleitung im letzten Jahre ausgeſprochen. 

— In der Zeit vom 1. April v J. bis Ende Januar 
d. J. betrug die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche 7 237471 Mark, 381495 Mark mehr als im gleichen 
Zeitraum 1894/95. 

Leipzig, 18. Februar. Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 
vifion der Redakteure Dierl und Randtmann gegen das Urtheil 
des Landgerichts zu Berlin vom 29. Oktober 1895, durch welches 
dieſelben auf Grund mehrerer Artikel des „Vorwärts“ wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu Gefängnißſtrafen verurtheilt wurden. Die 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft in der gleichen Sache wurde 
ebenfalls verworfen. 

Dortmund, 18. Februar. Der Redakteur der hiefigen Ar⸗ 
beiterzeitung Block wurde von der Strafkammer wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Ausland. 
Wien, 18. Februar. Heute Nachmittag hat die feierliche 
Beiſetzung des Oberhofmeiſters Prinzen Konſtantin Hohenlohe 
ſtattgefunden. 
London, 17. Februar. Dem Vernehmen nach wird der Herzog 
von Connaught die Königin bei der Krönung des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland in Moskau vertreten. 


Provinzialnachrichten. 5 

Culm, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Wegen Erbauung einer 
Eiſenbahn Unislaw⸗Culm ift das Agitationskomitee, u aus den 
Herren Bürgermeiſter Steinberg und Brauereibeſitzer Geiger, beim 
Miniſterium vorſtellig geworden. Auch ſind die darauf hinzielenden 
Petitionen an das Abgeordneten⸗ bezw. Herrenhaus wieder erneuert 
worden. Vom Miniſterium wurden die Deputirten auf Beantragung 
einer Kleinbahn hingewieſen. — Auf der morſchen Eisdecke des Grubno'er 
Sees brachen am Sonnabend zwei Knaben ein. Einer konnte von dem 
herbeieilenden Herrn Oberinſpektor Klaucke⸗Grubno gerettet werden, der 
andere ertrank. — Unweit vom Lorenzberge zu Kaldus auf dem Acker 
des Beſitzers B. wurde von Schulkindern ein Stück Bernſtein von der 
Größe eines Taubeneies gefunden, welches von allen vier Seiten glatt 
abgeſchliffen iſt. Unzweifelhaft iſt dieſes ein Schmuckſtück aus vorge⸗ 
ſchichtlicher Zeit. Durch Vermittelung des Ortslehrers wird dieſes inter⸗ 
eſſante Stück dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum eingeſandt werden. 
— Spurlos verſchwunden iſt an einem der finſteren Abende der Be⸗ 
ſitzer S. aus Oberausmaaß mit Pferd und Wagen. 

Schwetz, 15. Februar. (Großer Diebſtahl.) Nachdem vor einigen 
Tagen in der Wohnung des Gaſtwirths G. von hier Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen im Werthe von 400 Mark geſtohlen worden waren, wurde geſtern 
gegen Abend wiederum ein Diebstahl verübt. Aus dem Gaſtſtall des 
Reftgurgteurs. W. wurden, zwei junge Pferde im Werthe von je 500 

Loftalnachrichten. 
Thorn, 19. Februar 1896. 

— (Das Coppernikus⸗Denkmal) auf dem Altſtädt. Markt 
war am heutigen Geburtstage des großen Sohnes unſerer Stadt wie 
üblich mit einer Guirlande und mit einem über den Arm der Statue ge⸗ 
hängten Kranz geſchmückt. 

— (Todes fall.) In dem hohen Alter von 76 Jahren verſchied 
geſtern der Obermeiſter der hieſigen Töpferinnung, Herr Töpfermeiſter 
Wilhelm Knaack. Der Verſtorbene war frühzeitig Bürger unſerer 
Stadt geworden und gehörte zu jenen ehrenfeſten Meiſtern, die auf ihr 
Handwerk ſtolz ſind und alles daran ſetzten, es in dem Kampfe mit der 
Großinduſtrie nicht untergehen zu laſſen. Er ruhe in Frieden! 

— (Die „Gazeta Torunska“) kommentirt unſeren Gedächt⸗ 
niß⸗Artikel zum 350. Todestage Martin Luthers und ſchiebt dabei einem 
Satze einen Sinn unter, den er nicht im entfernteſten hat. Sie giebt 
das Citat aus Melanchthons Worten über Luther wieder: „Nicht durch 
menſchlichen Scharfſinn iſt die Lehre von der Vergebung der Sünden 
und der Glaube an den Sohn Gottes entdeckt worden, ſondern ſie iſt 
uns von Gott offenbart durch dieſen Mann (Luther), den er erweckt 
bat.“ Dieſen Satz, in dem Melanchthon lediglich von einer göttlichen 
Offenbarung durch Luther ſpricht, legt die „Gazeta Torunska“ wie folgt 
aus. Sie wirft die Frage auf „Was bedeutet das?“ und antwortet 
darauf: „Nun: Weder der Kaiſer noch die Kardinäle und ſogar der 
Papſt, gegen welche Luther gekämpft, haben an den Sohn Gottes ge⸗ 
glaubt und auch die Lehre von der Vergebung der Sünden nicht 
gekannt, oder mit einem Worte: Nach der „Preſſe“ (]) waren die 
Katholiken zur Zeit Luthers, und infolge der Nichtwechslung ihres 
Glaubens, ſind ſie auch heute keine Chriſten. Schon lange hatten wir 
keine Gelegenheit, eine ſo ſchwere Beleidigung für die geſammte katholiſche 
Gemeinſchaft ſelbſt in den ſtrengſten proteſtantiſchen Zeitungen zu finden.“ 
— Zu dieſer Auslegung, die eine logiſche Meiſterleiſtung iſt, hätte ſich 
die „Gazeta Torunska“ wohl nicht verſtiegen, wenn wir nicht den Aus⸗ 
ſpruch in ihren Spalten: „Luther habe eine neue Art von Glauben, Gott zu 
gefallen, erfunden“, als einen charakteriſtiſchen Beitrag der Friedensliebe 
ihres Redaktionsleiters auch auf religiöſem Gebiete verzeichnet hätten. 
Letzterer ſcheint nun das brennende Verlangen zu haben, uns ſeiner⸗ 
ſeits etwas anzuhängen. Bei dieſem krampfhaften Bemühen iſt er aber 
auf dem beſten Wege, durch ſeinen blinden Eifer und Böswilligkeit der 


Lächerlichkeit zu verfallen. 

— (Provinzial⸗Ausſchuß.) Der Provinzial⸗Ausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen tritt am Montag, 2. März, im Landeshauſe zu 
Danzig zu einer Sitzung zuſammen, um über den Reſt der Vorlagen 
für den Provinzial⸗Landtag und einige laufende Verwaltungs⸗Ange⸗ 
legenheiten Beſchluß zu faſſen. 

— (Wahl eines Kreistaasabgeordneten.) In gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
beute an Stelle des von Thorn verzogenen Stadtbauraths Schmidt der 
Stadtverordnete Herr Zimmermeiſter Kriwes zum Kreistagsabgeordneten 
für die Stadt Thorn gewählt. . 

— (Zelegraphen:Berfehr) Die Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 
ftation Kamlarken (an der Culm⸗Kornatowoer Bahnſtrecke) ift für den 
Privat⸗Telegraphenverkehr dauernd geſchloſſen worden. 

— (Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer) hat im 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig betragen im Monat Januar 10 606 
Mk. und in den Monaten April 1895 bis einſchließlich Januar 1896 
96 132 Mk., d. ſ. 11158 Mk. mehr als in denſelben onaten 1894 
bezw. 1855, 

— (Gemeindeſteuerprivileg der Staatsbeamten.) Auf 
dem letzten weſtpreußiſchen Städtetag in Graudenz war, wie wir ſ 8. 
berichtet haben, beſchloſſen worden, eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus zu richten, in welcher die Aufhebung des Gemeindeſteuerprivilegs der 
mittelbaren und unmittelbaren Staatsbeamten gefordert wurde. 
Ueber dieſe Petition iſt zugleich mit einer Petition der Stadt Elbing, in 
welcher dieſelbe Forderung geſtellt wird, in der Petitionskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes am 13. Februar d. J. verhandelt worden. Der 
Vertreter des Miniſters des Innern äußerte ſich dahin, daß ein Grund, 
die Aufhebung der ſogenannten Kommunalſteuerbefreiungen für dringlich 
zu erachten, ſeines Erachtens nicht vorliege. Um fo weniger, als dieſer 


Aufhebung, wenigſtens vom Standpunkte derjenigen Gemeinden, welche 
nicht den Sitz für Behörden abgeben und doch für die Entſchädigung 
der von der Aufhebung betroffenen Beamten mit aufzukommen hätten, 
ſogar mancherlei Bedenken entgegenſtänden. Bei der Berathung des 
Entwurfs des § 41 des Kommunalabgabengeſetzes ſei das Haus der Ab⸗ 
geordneten davon ausgegangen, daß die Aufhebung der erwähnten Be⸗ 
freiungen zwar ſtattzufinden habe, jedoch erſt dann, wenn die geplante 
allgemeine Aufbeſſerung der Gehälter der unmittelbaren Staatsbeamten 
erfolgt ſei. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die Petitionen der Staats⸗ 
regierung als Material zu überweiſen. 

— Güterverkehr der Station Thorn.) Die Zufuhren 
an Schweinen nehmen anhaltend ab. So find im Januar d. J. hier 
nur 1814 Schweine auf dem Hauptbahnhofe eingegangen, während der 
Eingang im Januar vergangenen Jahres noch 6627 betrug. Der Handel 
in Mühlenfabrikaten, Kleie ꝛc. wird anhaltend lebhafter; es gingen ein 
im Januar d. J. auf dem Hauptbahnhofe 4883 To., während die Zufuhr 
im Januar 1895 nur 2811 To. betrug. — Der Bedarf an Schweine⸗ 
fleiſch wird in unſerer Stadt hauptſächlich dadurch gedeckt, daß aus Polen 
die friſch geſchlachteten Kadaver hergebracht werden: Nun iſt thierärztlich 
feſtgeſtellt, daß beim Transport der todten Thiere Seuchen leichter ver⸗ 
breitet werden können, als beim Transport lebendiger. Es wird dies 
wohl für die baldigſte Aufhebung des für Thorn beflehenden Schweine⸗ 
einfuhrverbots geltend gemacht werden. 

— Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ Verein) hält morgen 
Abend im Nicolaiſchen Lokale ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 

e (Der Ortsverein der Schuhmacher Thorns) be 

ging geſtern Abend im Saale des Herrn Nicolai ſein letztes Winter⸗ 
Vergnügen, welches ſich eines regen Beſuchs zu erfreuen hatte. Ein⸗ 
geleitet wurde der Feſtabend durch mehrere Konzertpiecen, denen ſich 
humoriſtiſche Vorträge anſchloſſen, die ſämmtlich ſtürmiſchen Beifall 
ernteten. Ein flottes Tänzchen bildete den Beſchluß des Bergnügens. 
L Aſchermittwoch.) Die Zeit des luſtigen Faſchings und der 
einander jagenden Vereinsvergnügungen iſt wieder einmal zu Ende ge⸗ 
gangen. Am geſtrigen letzten Carnevalstage gingen die Wogen der 
Faſchingsfreuden auf den gut beſuchten Maskenbällen, die in mehreren 
Lokalen der Stadt ſtattfanden, noch einmal ſehr hoch — heute haben 
wir Aſchermittwoch, deſſen „Memento mori!“ uns eindringlich an den 
Ernft des Lebens gemahnt. 

— (Spezialitäten⸗Vorſtellungen.) Das Gaftſpiel der 
Spezialitäten⸗Truppe des Danziger Wilhelms⸗Theaters hier im Schützen⸗ 
hauſe beginnt ſchon morgen, Donnerſtag und wird fünf Abende 
umfaſſen. 

— (Stettiner Sänger.) Am Montag, Dienſtag und Mitt⸗ 
woch nächſter Woche wird im Schützenhausſaale die aus ſieben Herren 
beſtehende Geſellſchaft Stettiner Sänger auftreten. Der Geſellſchaft geht 
von der Reichshauptſtadt, wo ſie ſeit Jahren in den erſten Konzert⸗ 
etabliſſements mit größtem Erfolge konzertirt, der beſte Ruf voraus. In 
Poſen, wo die Sänger zur Zeit im Lambertſchen Saale fünf Soireen 
geben, iſt die Preſſe und das Publikum des Lobes über die Leiſtungen 
der Geſellſchaft voll. Der Beſuch der Soireen war ein ſo enormer, 
daß oft viele Beſucher umkehren mußten, weil fie keinen Platz in dem 
überfüllten Saal finden konnten. Es dürften uns ſomit auch hier genuß⸗ 
reiche Abende bevorſtehen. F 5 

— (Verpachtungstermin.) Bei dem heutigen Termin zur 
Verpachtung der beiden ſtädtiſchen Uferbahn⸗Lagerſchuppen Nr. 18 und 
19 waren nur zwei Intereſſenten erſchienen. Dieſe verlangten, daß 
jeder Schuppen durch eine Wand getrennt werde, was bis jetzt nicht 
der Fall iſt. Der Termin wurde aufgehoben und wird ein neuer Termin 
anberaumt werden. 

— (Preßprozeß.) Der Prozeß des bekannten Herrn Moriß 
Baad aus Berlin, jetzt in Korzeniec, gegen den verantwortlichen Reda, 
teur Heinrich Wartmann und den Verleger der „Thorner Preſſe 
wegen Beleidigung kam geſtern vor der Strafkammer in zweiter Inſtanz 
zur Verhandlung. Es handelt ſich in dieſem Prozeß um einen Bericht, 
den die „Thorner Preſſe“ über den von Herrn Moritz Baad hier im 
Mai gehaltenen Vortrag gebracht hatte. Der Bericht, der dazu dienen 
ſollte, unſer Publikum vor etwaigen weiteren öffentlichen Veranſtaltungen 
des Herrn Baad zu warnen, entſprach durchaus der Objektivität, die wir 
in den Spalten unſerer Zeitung immer zu wahren bemüht find. 
Herr Baad fand ihn aber für feine Perſon beleidigend, indem er behaup⸗ 
tete, daß faſt alle Angaben des Artikels unwahr ſeien. Das Schöffen⸗ 
v. 1 en een Dam mis feiner Beleidiaunosklage ab und ſprach 
die Beklagten frei. Die Urtbeilsbegründung ging dahin, daß die An⸗ 
gaben des Artikels durch die Zeugenausſage des Polizeikommiſſars Zelz, 
welcher bei dem Vortrage des Herrn Baad die Verſammlung polizeilich 
überwacht hatte, in allen Punkten beſtätigt worden ſeien. Den Be⸗ 
klagten ſei die Wahrung berechtigter Intereſſen zuzubilligen, da ſie zu 
der Warnung vor Herrn Baad allen Grund gehabt hätten. Auch ein 
gegen unſeren verantwortlichen Redakteur eingeleitetes Strafverfahren 
wegen Verweigerung der Aufnahme einer von Herrn Baad eingeſandten 
Berichtigung“ endete mit Freiſprechung, weil Here Baad ſich in feiner 
Berichtigung nicht auf thatſächliche Anführungen beſchränkt hatte. Gegen 
das ſchöffengerichtliche Urtheil in dem Beleidigungsprozeſſe legte Herr 
Baad Berufung ein. Die geſtrige Verhandlung des Beleidigungs⸗ 
prozeſſes in zweiter Inſtanz fand zum Schluß der Strafkammerſitzung 
nachmittags ſtatt. Der Gerichtshof beſtand aus Herrn Landgerichtsrath 
Kreiſchmann als Vorſitzenden und den Herren Landgerichtsrath Schultz II 
und Landrichter Biſchoff als Beiſitzern. Herr Baad beantragte bei Ein⸗ 
tritt in die Verhandlung Vertagung der Sache und ſtellte neue Beweis⸗ 
anträge. Der Artikel der „Thorner Preſſe“, der gegen ihn behaupte, 
daß er bei ſeinem Vortrage ohne Zuſammenhang geſprochen habe, und 
ihn verdächtige, daß er aus dem Halten von Vorträgen gegen Entree 
ein Geſchäft machen wolle, richte ſich gegen einen Mann, der 40 Jahre 
lang in Berlin Vorträge gehalten habe und zwar ohne Entree, der ſeit 
den Verfaſſungskämpfen im parlamentariſchen Leben geſtanden (als 
Parlamentsberichterſtatter kann Herr Baad wohl nur meinen) und zu 
den Füßen der bedeutendſten Rechtslehrer Deutſchlands geſeſſen habe. 
Zur Bekundung darüber, daß er gute Vorträge halte und ohne Entree, 
ſchlage er als Zeugen folgende Herren aus Berlin vor: Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans, feine per⸗ 
ſönlichen Freunde, ferner ſeinen Kollegen Eugen Richter, mit dem er lange 
Jahre im Parlament auf der Journaliſtentribüne geſeſſen habe, und den 
Reichstagsabg. Rechtsanwalt Munckel. Noch mehrere andere ihm befreundete 
Herren nannte Herr Baad, ſogar auf einen Geheimrath Reichardt, Excellenz 
berief er ſich. Der Hauptbeklagte Wartmann habe ihn als verrückt hin⸗ 
ſtellen wollen. Er ſowohl wie der Polizeikommiſſar Zelz hätten ſeinen 
hier gehaltenen Vortrag nicht verſtanden, weil ihnen das Verſtändniß 
dafür fehle; daſſelbe müſſe er von dem Vorſitzenden in jener Verſamm⸗ 
lung, Zimmerpolier Mikuszynski ſagen, der ein unvollſtändiges Zeugniß 
abgelegt habe. Daß ſein Vortrag anders geweſen ſei als ihn der Artikel 
der „Thorner Preſſe“ ſchildere, könne er gleichfalls beweiſen und zwar 
durch ſeinen „Sekretär“, den er damals gehabt habe, und zwei andere 
Perſonen aus der Zuhörerſchaft. Auch deren Ladung beantrage er. 
Der Haupibeklagte bemerkte zu den Beweisanträgen, daß der Kläger 
ja keinen wiſſenſchaftlichen Vortrag gehalten habe und daß er ſich als 
Volksredner das Urtheil eines Jeden gefallen laſſen müſſe, der ihn höre. 
Der Gerichtshof lehnte die Beweisanträge ab mit der Begründung, daß 
der Sachverhalt genügend klargeſtellt ſei, ebenſo wurde das Erbieten des 
Herrn Baad, ſeinen Vortrag vor Gericht zu wiederholen, abgelehnt. In 
ihrem Urtheil ging die Berufungsſtrafkammer noch weiter wie das 
Schöffengericht. Das zweitinſtanzliche Erkenntniß lautete dahin, die 
Frage, ob der inkriminirte Artikel für den Kläger beleidigend fei, ſei zu 
verneinen, der Artikel enthalte überhaupt keine Beleidigung und ſage 
insbeſondere auch nicht, daß der Kläger verrückt ſei. Die Berufung des 
Klägers gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil ſei daher zu verwerfen; die 
Koſten des Verfahrens werden dem Kläger auferlegt. Während der Ver⸗ 
handlung, die etwa dreiviertel Stunden dauerte, ſah man im Zuſchauer⸗ 
raume des Sitzungsſaales heitere Geſichter wie bei der Verhandlung vor 
dem Schöffengericht. + 

— (Shwurgeridt) In zweiter Sache ſtand geſtern der 
frühere Poſthilfsbote, jetzige Tiſchlergeſelle Ignatz Makowski aus Damerau 
unter der Anklage des Verbrechens und Vergehens im Amte. Die 
Anklage ruhte auf nachſtehendem Sachverhalt: Der Angeklagte war 
früher Poſthilfsbote in Damerau und hatte als ſolcher den Landbezirk 
zu beſorgen. Zu ſeinen dienſtlichen Obliegenheiten gehörte u. a. auch 
die Befugniß, auf ſeinem Rundgange Geld und Werthſachen in Empfang 
zu nehmen. Am 24. Juni 1895 erhielt Angeklagter von dem Kaufmann 
Menthius Lewin in Sttowitz den Betrag von 133 Mark 25 Pf. aus⸗ 
gehändigt mit dem Erſuchen, eine Poſtanweiſung auszuſchreiben und 
das Geld mittelſt derſelben an den Kaufmann Julius Fabian in Danzig 
abzuſenden. Angeklagter nahm das Geld zwar in Empfang, im übrigen 


— 
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aber kam er dem Erſuchen des Lewin nicht nach. Er verwendete viel⸗ 
mehr einen Theil des Geldes zur Bezahlung ſeiner Schulden. Späterhin 
atte er einen Brief an den Kaufmann Lewin auszuhändigen, der mit 
einer Zuſtellungsurkunde verſehen und, wie auf der Adreſſe erſichtlich, 
don einem Gerichts vollzieher abgeſandt war. In der richtigen Meinung, 
daß dieſer Brief eine Klage wegen des unterſchlagenen Geldes enthalte, 
unterſchlug Angeklagter auch den Brief, bescheinigte aber in der Zus 
ellungsurkunde, daß er den Brief der Ehefrau des Lewin zugeſtellt 
abe und lieferte die fo gefälſchte Urkunde dem Poflante ab. Inzwiſchen 
atten die Lewinſchen Eheleute Kenntniß davon erhalten, daß Ange 
agter das Geld nicht abgeſchickt hatte. Sie wandten ſich an deſſen 
ltern, die die Angelegenheit wieder ins Gleiche brachten, indem fie den 
unterſchlagenen Betrag bezahlten. Angeklagter war in der Hauptſache 
kabandie. Er führte an, daß er die That aus Noth verübt habe. Er 
— ſich bei ſeinem Dienſtantritt auf ſeine Koſten Dienſtkleidung an⸗ 
waffen müſſen und ſei den Kaufpreis für dieſe ſchuldig geblieben. Von 
einem Einkommen, das in der Anfangszeit nur eine Mark täglich 
etragen, habe er Erſparniſſe nicht machen können. Späterhin ſei er 
don ſeinem Gläubiger bedrängt und mit Klage bedroht worden. Nun⸗ 
mehr habe er die Unterſchlagung verübt und mit dem unterſchlagenen 
. feinen Gläubiger, befriedigt. Das Gericht ſchenkte den Anführungen 
Angeklagten Glauben und verurtheilte ihn unter Zubilligung von 
Mildernden Umſtänden zu 7 Monaten Gefängniß. Infolge ſeines, durch 
An Vertheidiger, Herrn Juſtizrath Scheda geſtellten Antrages wurde 
Ngellagter aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

„In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land» 
gerichisrath Schulz I und Oberlandesgerichtsrath Martell. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Gerichtsſchreiber war 
* Aktuar Bukowski. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an 
Kan Sitzung Theil: Oberpoſtaſſiſtent Hermann Krüger aus Thorn, 
5 mann Paul Engler aus Thorn, Kaufmann Richard Tarrey aus 
au Holzſpediteur Hermann Lewinſohn aus Thorn, Poſtſekretair 

Krüger aus ocker, Bürgermeiſters Oskar Kühnbaum aus 
odgorz, Fleiſchermeiſter Wilhelm Romann aus Thorn, Kaufmann Hugo 
eſſe aus Thorn, Gymnaſialoberlehrer, Profeſſor Ernſt Feyerabend aus 

9 den, Bürgermeiſter Stachowitz aus Thorn, Bäckermeiſter Hermann 
dewenſohn aus Thorn, Betriebsſekretär Eduard Settan aus Thorn. — 
ur Verhandlung kam die Strafſache gegen den Arbeiter Goluszynski 
wel, Joſefsdorf und den Kuhhirten Michael Duszynski aus Silbersdorf 
egen qualifizirter Urkundenfälſchung. Dem Erſtangeklagten war 
Herr Rechtsanwalt Jacob, dem letzteren Herr Juſtizrath Warda als 
Tartheidiger zugeordnet. Dem Duszynski war zur Laſt gelegt, ſeinen 
aufſchein und Quittungskarten gefälſcht zu haben und zwar ſoll dieſe 
Feuncung auf Anſuchen des Duszynski, der Angeklagte Goluszynski 
übt haben. Bei Fälſchung der Urkunden fol dem Duszynski die 
— cht inne gewohnt haben, auf Grund der gefälſchten Urkunden in 
ius Beſitz der Altersrente zu gelangen. Während Duszynski den Go⸗ 
Goon sti beſchuldigte, die Fälſchung vorgenommen zu haben, beftritt 

uszynski die Richtigkeit dieſer Beſchuldigung. 

gele ie Geſchworenen hielten beide Angeklagte der ihnen zur Laſt 
en Strafthaten für überführt. Während fie dem Duszynski 
dernde Umſtände zubilligten, verneinten fie bei Goluszynski die Frage 
. mildernden Umſtänden. Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof 
den Duszonskt wegen Urkundenfälſchung zu 3 Monaten Gefängniß und 
en Goluszynski wegen Beihilfe zu dieſem Verbrechen zu einem Jahre 
uchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 

Jahren. — Damit ſchloß die erfte diesjährige Sitzungsperſode. 

— Steckbriefe.) Es werden ſteckbrieflich verfolgt: von der 

königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der Maurergeſelle Knodel aus Rogowo 

legen Vergehens gegen § 183 des R.⸗Str.⸗G. B., von dem Unter: 
15 ſungsrichter bei dem königl. Landgericht Thorn der Arbeiter (Maurer) 
ed Lewandowski aus Unislaw wegen Meineides. 


Wetter (Witterung.) Heute herrſcht wieder ungewöhnlich mildes 
en mit ſchönſtem Sonnenſchein und prächtigem blauen Himmel. Im 
m nr ſprießen unter der alten Laubdecke ſchon die erſten grünen Halme 
* Olätichen hervor. 
Meder (Eingegangene Gaben.) Für die Wittwe Wludarski in 
In find bei unſerer Expedition ferner eingegangen: E. M. 5 Mt 
ge ein Packet Wäſche. 

Be olizeibericht. 
Perſonen — 
ber 7 (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,32 Mtr. 

er Null. Das Eistreiben iſt heute ſchwächer. 
PN Nach telegraphiſcher Meldung beträgt heute der Waſſerſtand bei 
arſchau 1,75 Mtr. 


Im ganzen bis jetzt in Baar 61,65 Mi. 
In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Mocker, 18. Februar. (Der Scharlach) hat in letzter Zeit in Meder 
Mößere Verbreitung genommen. Der kögigl. Landrathsamts⸗Verweſer, 
err Landrath Dr. von Mieſitſcheck erläßt daher im „Kreisblatt“ folgende 
erordnung für den hieſigen Gemeindebezirk: Alle Familienhäupter, 
aus⸗ und Gaſtwirthe und Medizinalperſonen find bis auf weiteres 
verpflichtet, von jedem in ihrer Familie, ihrem Hauſe oder ihrer Proxis 


etwa vorkommenden Fall von Scharlacherkrankung oder Scharlachverdacht 
dem Amtsvorſteher ungeſäumt mündlich oder ſchriftlich Anzeige zu machen. 
Unterlaſſungen dieſer Anzeigepflicht werden mit einer Geldſtrafe von 6 
bis 15 Mk. evtl. mit Haft beſtraft. 

50 Gurske, 18. Februar. (Landwehrverein der Thorner Stadt⸗ 
niederung.) Die am Sonntag im Saale des Kameraden Herrn Janke 
zu Salzebocze ſtattgehabte Hauptverſammlung des hieſigen Landwehrver⸗ 
eins wurde vom Vorſitzenden Herrn Krüger mit dem üblichen dreimali⸗ 
gen Hurrah auf unſeren Kaiſer eröffnet. Nach Verleſung und Voll⸗ 
ziehung des Protokolls der letzten Sitzung erſtattete der erſte Schrift⸗ 
führer Kamerad Herr Uthke den Jahresbericht. Derſelbe zeigte, daß der 
Verein im weiteren Wachſen iſt; es gehören ihm jetzt 80 ordentliche und 
ein Ehren⸗Mitglied an. Der von der Rechnungs Prüfungs⸗Kommiſſion 
vorgelegte Bericht über das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen ergab, daß die 
Führung der Kaſſengeſchäfte die denkbar peinlichſte und die finanzielle 
Lage des Vereins eine äußerſt günſtige iſt. Dem Schriftführer, ſowie 
dem Kaſſenrendanten wurde der Dank des Vereins durch Erheben von 
den Sitzen dargebracht. Bei der Vorſtandswahl wurden die beiden bis⸗ 
herigen Vorſitzenden Herren A. Krüger und J. Windmüller, ſowie die 
bisherigen Schriftführer Herren Uthke und Piſchke durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Daſſelbe geſchah auch mit den beiden bisherigen Kaſſenführern 
und dem erſten und zweiten Feſtordner. An Stelle des dritten Feſt⸗ 
ordners Herrn Buczkowski wurde Herr Witt⸗Scharnau in den Vorfland 
gewählt. Ferner wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß Herr Uthke 
zum Bevollmächtigten der Sterbekaſſe ernannt iſt und derſelbe in der 
nächſten Sitzung einen Vortrag über das Weſen der genannten Kaſſe 
halten wird. Nach Erledigung noch einiger anderer Vereinsangelegen⸗ 
heiten trug die Geſangsabtheilung mehrere vierſtimmige Lieder vor und 
erntete dafur von der Verſammlung ſtürmiſchen Beifall. Der Vorſitzende 
ſchloß die Hauptverſammlung mit der Hoffnung, daß alle Verſammlun⸗ 
gen ſo rege Betheiligung finden möchten wie die heutige. . 

Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Februar. (Pferdezuchtverein.) In 
der Thorner Stadtniederung hat ſich ein Pferdezuchtverein gebildet. 
Vorſitzender des Vereins iſt Herr A. Krüger⸗Alt Thorn. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Februar. (Verſchiedenes) Am 
17. d. M. fand in Steinau eine Vernehmung der Zeugen in der 
Brehmer'ſchen Mordaffäre vor dem Unterſuchungsrichter Herrn Land⸗ 
gerichtsrath von Kleinſorgen aus Thorn ſtatt. Vorgeladen waren über 
15 Perſonen. Die Vernehmung dauerte von 9 Uhr morgens bis zum 
ſpäten Nachmittage. — Dem Lehrer Herrn Gramſch in Turz no ſind in 
voriger Woche 18 Hühner geſtohlen worden. Die Diebe haben noch nicht 
ermittelt werden können. — Die zweite Lehrerſtelle in Wielkalonka, 
bie bisher von einem katholiſchen Lehrer verwaltet wurde, iſt nach län⸗ 
gerer Vakanz mit dem evangeliſchen Lehrer Herrn Berg beſetzt worden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Februar. (Feuer.) In der Nacht 
zum 17. ds. iſt der Gaſtſtall des Gaſtwirths Hinzelmann in Alt 
Skompe niedergebrannt. Nach den angeſtellten Ermittelungen liegt 
Brandſtiftung vor. 


Mannigfaltiges. 
(Zur Streikbewegung) wird aus Berlin vom 18. 
Februar gemeldet: Der „Konfektionär“ ſchreibt über den Streik 
der Berliner Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen: Heute iſt 
ber Strelk auf der ganzen Linie ausgebrochen, es wird weder in 
den Werkſtätten der Damen⸗, noch der Herrenkonfektionsſchneider 
gearbeitet. Die Ablieferungen ſeitens der Zwiſchenmeiſter find 
ſehr gering; ſie kommen kaum in Betracht; die Konfektionäre 
laſſen ſich die fertigen Waaren durch Wagen ſelbſt abholen, um 
jede Beläſtigung der Arbeiter zu vermeiden. a 
(Neues Experiment mit Roentgenſtrahlen.) 
Ein hochintereſſantes Experiment mit den Roentgenſchen Strahlen 
wurde im Wiener Muſeum gemacht: Eine ägyptiſche Mumie, 
die Menſchengeſtalt zeigte, deren Inſchriften aber darauf ſchließen 
ließen, daß ſie einen heiligen Ibis enthalte, wurde bisher, um 
ſie nicht zu zerſtören, nicht geöffnet. Eine Photographie mit den 
Roentgenſchen Strahlen wies nach, daß man es in der That 
mit einer Ibismumie zu thun hat. Es zeigten ſich die Um⸗ 
riſſe eines Vogelſkelettes, von menſchlichen Skelettheilen war 
nicht die Spur fihtbar. — Nach einer Meldung aus Newyork 
ſoll Dr. Carleton Smith ein Verfahren erfunden haben, das ihn 
befähigte, mit Hilfe der Röntgen⸗Strahlen ſein eigenes Gehirn 
zu photographiren. 


3 Neueſte Nachrichten. 5 
Königsberg, 19. Februar. Bei der polizeilichen Auflöſung 
einer Verſammlung, welche trotz Verbotes mit Poſaunenmufik 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung Die Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Freitag den 21. Februar cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes Hhierſelbſt 

1 Repoſitorium mit Glas⸗ 

ſcheiben, I Bohrmaſchine u. 

1 Wäſcheſpind mit Aufſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 19. Februar 1896. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag den 21. Februar cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Sopha mit grünem Bezuge, 
1 Jagdgewehr (Doppellauf⸗ 
Hinterlader), 3 Rohrſtühle, 
1 Läufer, 1 Teppich, Ser⸗ 
vietten, Handtücher, Laken, 
6 Kiſſen und 3 große Bett⸗ 
bezüge 

zwangsweiſe, ferner 

ca. 200 Flaſchen Rothwein 

freiwillig verſteigern. 
Thorn den 19. Februar 1896. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Mein in gutem baulichen Zuſtande befind⸗ 
liches 


Grundstück 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, welches ſeit 12 Jahren Herr 
Kunſtgärtner Salzbrunn in Pacht hat, will 
ich umſtändehalber ſofort bei geringer An⸗ 
zahlung verkaufen. Baczmanski, 
Maurer:Amtshans. 
Einen Wurf 10 Wochen alter, 
raſſereiner Sch nürpudel 
5 verkauft North, Konduktſtraße. 
1 Wohnung incl. Waſſer, 210 Mk. 
M. Nicolai, Mauerſtraße 62. 


Amortiſation. 


Feinſten 


empfiehlt 


ſpäter zu miethen geſucht. 


Anträge für Westpreussen 
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Mejestät des Kaisers. 


Marienburger Geldlotterie 


1190000. 1 36660, lu 15000 J. 


Lose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.) empfehlen gegen Coupons und 
Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Debiteur, 


Berlin W., Unter den Linden 3 
und die dureh Plakate kenntliehen Handlungen. 


Schlender⸗Honig 


A. Mazurkiewicz. 


Ein Laden 


für ein ſauberes Geſchäft von ſofort oder 


tto Schöning. Bromberg, 
Poſenerſtraße 34. 

Kl. frdl. Wohnung, 3. Stock, Grabenſtr. 16. 

aus: von 4 Zimm. nebſt 

1. April zu verm. Seglerſtr. 11, li. 


| Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
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eröffnet wurde, kam es zu einem Zuſammenſtoß, ſo daß Militär 


tequirirt wurde. Mehrere Perſonen wurden verhaſtet. 


Berlin, 18. Februar. Der Kaiſer ſandte dem Abg. von 
Benda zu feinem 80. Geburtstage ein Glückwunſchtelegramm 
un) ließ ihm den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe überreichen. — Der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge if der deutſche Konſul in Merſina 
auf engliſchem Wunſche angewieſen, die Vertretung der engliſchen 
Intereſſen im Vilajet Adanai während der zeitweiligen Vakanz 
im engliſchen Vize⸗Konſulat Adanat zu übernehmen. 


Berlin, 18. Februar. Geſtern find in verſchtedenen Stadt⸗ 
theilen Ausſchreitunger ſeitens ausſtändiger Konfektionsſchneider 
und ⸗Schneidetinnen vorgekommen. Mehrfach wurden Arbeit 
holende Mädchen angehalten und geſchlagen. Die Einigungsver⸗ 
handlungen dauern fort. 


Warſchau, 19. Februar. 


Bahn zertrümmerte einen Bauernwagen. 
wurden getödtet. 


Kiew, 18. Februar. Das große Nationaltheater iſt nieder⸗ 
gebrannt. 

Denver (Colorado), 19. Februar. 
„Vulkan“ im Bezirk New⸗Caſtle fand eine Exploſion ſtatt. 
Grubenarbeiter ſollen getödtet fein. 


Ein Zug der Warſchau⸗Wiener 
Sechs Perſonen 


In der Kohlengrube 
55 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 
: 119. Febr.]18. Febr. 


Ruſſiſche Banknoten p. KRaffa .» » -» » » . [217—30] 217—40 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 216—701216—85 
Preußiſche 3% Konſolss 99—50 99—50 
Preußiſche 3½ % Konſols 5 5 105—10 105 — 
Preußiſche 4% Konſols 106—10 106 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—60 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % ũ»BãDIii.. 105-20 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % — 67—75 
Polniſche Liguidationdpfandbriefe ef — 65—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100 —401 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 217—60 218 50 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 169—10 169 — 
Weizen gelber: Mai. . . . q . I154— 155.—25 
ü 0000 
loko in W 2 . 5 96. 
oggen: loko. 5 5 — — 
K rei EEE , 
Juni. 125—75126—50 
1 126—50 127 — 
Hafer: Mai. 120—25 120 —25 
N 122 — 122— 
Rüböl: Februar 47— 47—10 
Mai 47— 47— 
Spiritus: 
50er loo 52—801 52—80 
70er loko „„ „% „% „ 
70er Februar ee [ | 88-20] 38840 
70er Mai 8 38 —701 38—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


20. Februar: Sonnen⸗Aufg. 7.09 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.44 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.20 Uhr. Mond⸗Untg. 12.09 Uhr Morg. 


| Foulard-Seide | 


| 
| — — — — — — ——— 

sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu Wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. 2 u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


‚Adolf Grieder & Cie. te, "Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


u 


Auftreten 


Letzte 


Meer 
273 

3 b { ß Dede 
Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. en 
23372 Geld- Gewinne, ohne Abzug zahlbar. AUF 


ewinne: 


1 
SImm. 


unübertrefflichen Oführigen Handequilibriften 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Preise der Plätze: Numm. Sitz 1 Mk., Saalplatz 50 Pl. 
Zum Schluß: 


Nächſte Vorſtellung: Sonnabend den 22. Februar. 


z Schützenhaus Thorn. 


Heute, Donnerſtag den 20. Februar: 


Große Spezialitäten - Porſtellung. 


Auftreten von Künstlern ersten Ranges. 


Gaſtſpiel des Schnellmalerpaars Lutze-Aromby. 


vom Wintergarten Berlin. 


Aus dem reichhaltigen Programm beſonders hervorzuheben: 


der kleinſten Turner der Jetztzeit am dreifachen Ned 
Gebrüder Juliano, 


J. Nelson. 
Regie: Lutze Aromby. 
Anfang 8 Uhr. 


Gratis⸗Verloſung der vom Schnellmalerpaar gemalten Oelgemälde. 


C / Add d . TT ET FEN 
4 7 Montag 20. Dienstag 25. Mittwoch 26. Febr.: 
— Schützenhaus. "Drei yumorififthe Sichen 


Donnerſtag: 2 Flaki. 
ie von mir innegehabte Mohn ung, 
Mellienſtraße 103, iſt per 1. April zu 
vermiethen. wg 
V. Ravenstein, Rittmeiſter, 4. Ulanen⸗Regt. 
m von Herrn Major Wiehe innege- 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


vom 1. April zu verm. 
IH. Mohuung Zeiligegeillſtraße 6. N 
SE kl. Stube f. eine einzl. Perſon von ! 


fofort z. v. Coppernikusſtr. 22, 
3 im mit Balkon und 
2 gut möbl. Zim. Burſchengelaß zu ver⸗ 


miethen Junkerſtraße Nr. 6, I. 


Zubeh. zum 


der in Berlin ſo überaus populären und überall beliebten 


8 teltiner Sänger 
l Stettiner Sänger, 
Zah Herren: Hippel, Wagner, Ludwig, Küster, 
Little-Bobby, Chlebus u. Blank. 
Jeden Abend ganz neues Programm, 
8 Auftreten 
Dies beſten muſtkaliſch. Clowns der Gegenwart 
Mr. Little-Bobby. 
Anfang 8 Uhr. Entree 75 Pf. 
„ Billeis à 60 Pfennig 
in der Zigarrenhdl. von Duszynski zu haben. 
dieſe drei Soircen ſtatt. 


SSS pr pre Fr FF FE e S2ZR 


il Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Helene mit den 
ll 


Geſtern, am 18. ds. entriß der Tod den Obermeiſter der Töpfer: 
Innung 


Herrn Wilhelm Knaak. 


Die Innung verliert in dem Verſchiedenen einen eifrigen und 
tüchtigen Kollegen und wird ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Thorn den 19. Februar 1896. 


Die Töpfer⸗Innung. 


Rittergutsbeſitzer Herrn Arthur Roemer auf Dom. Kobelniki 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Dom. Wienslawitz b. Inowrazlaw, im Februar 1896. 
R. Grasemann u. Frau Ida geb. Becker. | 


Meine Verlobung mit Fräulein Helene Grasemann, |] 
Tochter des Rittergutsbeſitzers Grasemann und feiner Frau Gemahlin IN 
Ida geb. Becker auf Dom. Wienslawitz beehre ich mich hiermit il 
ergebenſt anzuzeigen. 

Kobelniki b. Güldenhof, im Februar 1896. h 

Arthur Roemer. | 


SS reZRel 


disch-, 
Aängelampen, 
Mronen, 


Arbeits-Lampen, 
Salon-Lampen, 
Wand-Lampen, 


ING * bis Montag den 
24. d. Mts. giltig. 


Ausnahme- 
5 Boudoir-Lampen, 
2 Fele. Nacht-Lampen, 


Um den Ausverkauf soviel wie irgend möglich zu beschleunigen, sind die Preise für 
obige Artikel um | 


E 50 Prozent herabgesetzt. & 


ue Handschuhe, * 


Glace. 
Stadt- 7 invicht - 2 — nn. e 
adt- Zernipredeintichtung E. D rewi t Z 3 T h orn 5 Huusbefiber-Derein 


in Thorn. 
* 4 5 x Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
Fabrik laudwirthſchaftlicher Maſchinen 


Prima Lammleder, tadelloser 
Sitz, Aknöpfig, mit Raupen, 
solange der Vorrath reicht 


Diejenigen Perſonen ꝛc., welche im 
lunfenben Sabte sth = das 5 n Uhr i N 
Stadtfernſprechnetz zu erhalten wünſchen, Ant, 1. Eg, 1600 Mk. Altſt. Mkt. 27. 


a erſucht ihre Anmeldungen] empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen 7 Fimm. 2. Etg., 1450 21 a: 103. 
recht bald 35 7 Fimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
0 zur Frühjahrs-Beltellung: 3 Anm, 2 Eg, 1000 Di. Gerald 


ſpäteſtens aber bis zum 15. März 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 


5 Zimm., Part., 950 Mk. Seglerſtraße 5. 
6 Zimm., I. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
4 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 


Stahlrahmen - Cultivatoren. 


mit Sicherheit gerechnet werden, denn] Vielseitigste Arbeitet 6 Kimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerftenftraße 6. 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit- 4 Bimm., 1. Eta., 592 7 16. 

unkte hier vorliegen. ügli i lurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
5 g : Ver- vorzüglich 12 1 5 5 7 480 Mk. Mauerſtr. 36. 


Danzig den 14. Februar 1896. 3 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Culmerſtr. 11. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. jeder 3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
wendb arkeit. 3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerftr. 36. 
Bodenart. 3 Bimm., Part., 420 Mk. Gerberſtraße 18. 


Das IN ar at Frame Ten 
+ + 164 ri Zu | 

a: i b 4 3:mm., I. Etg., 400 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 9 j . 3 Zimm., 2. Eta. 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
Er iſt en faſt jeder nur denſcharen arb. 5 57 0 Sealer 36. 
beim Aufhieb der Adlerberg⸗ Linie ca. . Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene Wege mit Leichtigkeit | Zwei Üferbahnſchuppen 260 Mk., Baderſtr. 10. 

800 Rm., ſowie dasjenige beim Auf⸗ auf; er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. imm. 3 Et 240 Mk. Baderſtr. 22 
| u isjenig 5 Der Cultivator vereinigt in fich die Vorzüge einzelner Boden⸗Bearbeitungsmaſchinen. 2 52555 3. Et. 210 Me. Gerberftr 29 
hieb der Moltke⸗Line, geſchätzt auf] Das zähe Zinkenmaterial ſchließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und Zimm., Part 300 Mt Gerechteſtraße 35. 
1000 Rm. fol in Submiſſion ge⸗ ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. Seine Anſchaffungskoſten ſind durch die unerreichte, Kontor, 1 Et., 200 Mit. Altſt. Markt 12. 
trennt vergeben werben. . . en a ae Zimm., 2. Gta., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 

Hierauf bezügliche Gebote nimmt die 


12.0. a = Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberftr. 13/15. 
herzogliche Revierverwaltung zu Wudek „Thorunia, Drilimaschine. 


Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 
bei Ottlotſchin bis Sonnabend den Zimm., 2. Etg., 180 k. Eliſabethſtr. 2. 
22. d. Mts. entgegen. 


—— 2 —— 


1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 


; Käufer hat unter Benennung des a Eigene an , 
zreiſes pr Faſchi drück f 1 Zimm. 1. Ct, 140 ME., Heiligegeiſtſtr. 6. 
ee da e bigenes [2 Am, Pact, 120 Mi. Rafemmantir. 43 
ich die Erklärung abzugeben, daß er] FKyn⸗ 1 fim. 1. Et. 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
5 5 „Bedingungen vom 300. V ln. dun. Welten 
II. ; 5 2 1 möbl. Z., 1. Et., mtl. Mellienſtr. 88. 
e ſttultion. Fabrikat. 2 möbi. Sim. 3 Mt. mtl. Schulſtr. 28, l. 
2 möbl. 8., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerſtr. 20. 


2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 89. 
1 möbl. Jim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 


f. Günſeſchmalz 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Penſionäre finden bei mir zu mäßigſten 


Preiſen freundliche Aufnahme 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 
Frau Paſtor Gaedke. 


5 uUn übertroffen. 

Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 
bekannten Thorner Getreide⸗Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 

Proſpekte auf Wunſch gratis und franko. 
bol. Zim. n. Kab. fur 1—2 Herten, m. n Aim u. Kabinet mit Penſion, 1 
9 u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. möbl. Zim. Tr. nach vorn, me fofort 
Wisniewski, Sckuhmacherſtr. 23. | zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 15. 


Im. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


finden dauernde Beſchäftigung. 
G. Mondry, Tuchmacherſtraße 13. 


If. m. Zim billig z. verm. Tuchmacherſtr. 4, T. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 


3., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 


2-3 Ciſchlergeſellen 


! 


Konservativer Verein. 


Heute Donnerstag: 


Herrenabend 


im Schützenhause. 
888888888 5 5556668688860 


Zahnarzt David, 


Vacheſtr. 2, I, links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 
mit Ausnahme Sonntags. 
SOIOHHSEHEDE29 3. 80999999993 


Sründliher Klavierunterricht 
wird zu mäßigem Preiſe ertheilt 
___Gereditetirae Ar. 2 I. 


Für fünf Hypothekenforderungen 
im Betrage zwiſchen 900 bis 4000 Mk, erſt⸗ 
ſtellig hinter einer Rente, uche einen 
Käufer. 
Paleflzki, Rechtsanwalt u. Notar, 
0 


hal FRANKFURT M. 
j Central-Verwalfung. 


gegründet unter dem Protectorate 
der Königl. Italien. Regierung., 


Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf., Perla 
d'Italia (Marca Italia) weiss oder roth 90 P. 
Marke Flora und ke Flora superior 
(Vino da Pasto No. 1 und 4) Mk: 1.05 und 
Mk. 1.55, Castel Cologna, Castelli Roman; 
Vermouth und Marsala Mk. 1.90, Lern 
Sieiliana Mk. 2.— per Flasche. (Die Preise 
verstehen sich ohne Glas. — ei bun 7 
von 12 Flaschen Rabatt. 


Die Weine, sowie ausführliche Press 
listen sind in Thorn durch nach- 
stehende Firmen zu beziehen: 

C. A. Guksch, Breitestr. 20, E. 82 
minski, Wind- u. Heiligegeiststr.-Ecke, 


Buchhalter. 


Aelterer, ſehr ſolider Buchhalter, mit lang⸗ 
jährigen vorzüglichen Zeugniſſen, wünſcht 
dauernde Vertrauensſtellung im Komptoir 
per ſofort oder 1. April gegen freie Station 
und kleine Entſchädigung. Offerten unter 
Ich ſuche für meine Buch⸗ u. Papier⸗ 
handlung einen 0 a“ 


Lehrling. 
Justus Wallis. 


Schülerinnen, 
welche die feine Jamenſchneiderei und 
einen guten akademifchen Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 
ſtraße Ur. 11, 2. Etage, bei 

J. Eyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein junges Mädchen, 
beider Landesſprachen mächtig, in Schneiderei, 
Wäſche und Plätten geübt, ſucht möglichſt 
ſofort als Stütze der Hausfrau Stellung. 
Anfr. d. d. Exp. d. Ztg. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Gulltungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, guchdruckerei. 


Eine Familienwohnung, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 13, iſt zu vermiethen. 


ie Gewinnliste 


der Metzer Domban-Geldlotterie iſt 
eingetroffen. 


Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Täglicher Kalender. 


1896. 


Sonntag 
Dienstag 
Sonnabend 


Freitag 


Februar 


ar 
2» 


23 


288 


SSS Donnerftag 


Hierzu Beilage. 


E 


Beilage zu Nr. 43 der „Thorner Preſſe“ 


Donuerſtag den 20. Februar 1896. 


Deutſcher Reichstag 
43. Sitzung vom 18. Februar 1896. 

Das Haus ſetzte heute die Berathung der Anträge Auer und 
Under, betreffend das Vereins: und Verſammlungsweſen, fort. 

Abg. Rickert (frſ. Ver.) hält den jetzigen Zuſtand auf dem Gebiet 
des Vereins- und Verſammlungsrechts mit dem jetzigen allgemeinen 
direkten Wahlrecht nicht für vereinbar, macht der Regierung den Vor⸗ 
wurf, daß fie in der Ausführung des Artikels 4 der Verfaſſung, ſoweit 
ſich dieſer auf das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht beziehe, läſſig ge⸗ 
weſen ſei, und beantragt, die Anträge einer Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern zu überweiſen. 

Staatsminiſter v. Bötticher führt aus, daß der Artikel 4 der 
Verfaſſung nicht ſo aufzufaſſen ſei, als ob er den verbündeten Regierungen 
die Pflicht auferlegte, die dort angezogenen Materien geſetzgeberiſch 
auszugeſtalten; er bezeichne vielmehr nur diejenigen Gegenſtände, auf 
welche ſich die Kompetenz des Reiches beziehe, die alſo vom Reich in 
Angriff genommen werden könnten. Der Vorwurf des Abg. Rickert 
ſei indeſſen auch materiell unbegründet, denn eine Anzahl Regierungen 
ſei mit dem in ihren Ländern herrſchenden Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechte ganz zufrieden und ſehne gar keine Aenderung herbei. Daher ſei 
die Beſorgniß gerechtfertigt, daß, wenn dieſe Materje in Angriff ge⸗ 
nommen würde, ein Uebereinkommen ſchwer zu erzielen wäre, und es 
ſei auch fraglich, ob überall beſſeres Recht geſchaffen würde. Gegen den 
Verſuch einer Kommiſſionsberathung ſei nichts zu erinnern, aber die 
Kommiſſion müſſe dann den verbündeten Regierungen die Ueberzeugung 
verſchaffen, daß ſie wirklich etwas Brauchbares zu Stande gebracht habe. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) iſt gegen die Anträge und 
gegen deren Kommiſſionsberathung, weil ein Einverſtändniß der gegen⸗ 
wärtigen Reichstagsmehrheit mit dem Bundesrath in dieſer Frage nicht 
zu erzielen ſei. 

Abg. v. Marquardſen (natlib.) meint, daß die gegenwärtige 
Seſſion ſo ſehr mit überaus wichtigen Arbeiten belaſtet ſei, daß es ſich 
nicht empfehle, das Material noch zu vermehren. ! 

Abg. v. Diiembowski⸗Pomian (Pole) ſpricht ſich insbeſondere 
einer Landsleute für eine durchgreifende Aenderung des 


nträge rundweg ablehnen; 
' 1 ieden. 

Preußiſcher Miniſter des Innern Frhr. von der Recke betont, 
daß der Deutibe als 200n politikon ein beſonderes Verlangen habe, ſich 
mit feinen Mitgliedern zu verſammeln und Vereme zu bilden. Er, 
Redner, ſei . 8 die Bedeutung dieſes — zu unters 
ſchätzen, der Deutſche gehe aber darin zu weit, und die re zu uner⸗ 
freulichen Erſcheinungen im Leben des deutſchen Volkes. Thatſache ſei, 
daß, ſobald von einem Attentat auf das Vereins und Verſammlungs⸗ 
recht geſprochen werde, der Deutſche nervös werde. Daher wäre es 
wünſchenswerth geweſen, daß das Thema in einer Zeit, wo ſchon ohne⸗ 
hin Zündſtoff genug vorhanden ſei, nicht ſo ausführlich behandelt worden 
wäre. Die Antragſteller ſeien ja wohl ſelbſt kaum der Meinung, daß 
auf Grund ihrer Anträge etwas Annehmbares zu Stande kommen 
würde. Gegen den im Laufe der Debatte erbobenen Vorwurf, als 
bandelte die preußiſche Regierung bei der Handhabung des Vereins- und 
Verſammlungsrechts in willkürlicher Weiſe, müſſe er laut und energiſch 
Widerſpruch erheben. Daß einzelne Berftöße vorkämen, leugne er nicht; 
ſolche Einzelfälle würden aber’ tet? gründlich unterſucht und etwa vor⸗ 
kommende Unzukömmlichkeiten korrigirt. Indeſſen, die Verſtöße kämen 


nach ſeinen amtlichen Erfahrungen im Verhältniß zu den Tauſenden 
von Berfammlungen, die im preußiſchen Staate ſtaltfänden, doch nur 
in verſchwindend kleiner Anzähl vor. Daraus den Vorwurf einer 
tendenziöſen Handhabung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts her⸗ 
zuleiten, ſei ungerecht und unklug. Die preußiſche Regierung handhabe 
jo wie die Regierungen der anderen Bundesſtaaten das Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht ebenſo loyal als feſt. Ein großer Theil der in der 
Debatte vorgebrachten Einzelfälle ſei ihm, dem Redner, unbekannt; 
vielleicht gehörten dieſe zu jenen Fällen, die bereits zum Gegenſtand von 
Unterſuchungen gemacht worden wären. Der Abg. Rickert habe be⸗ 
hauptet, daß die Geſetze in Pommern aufgehört hätten zu exiſtiren gegen⸗ 
über dem Bunde der Landwirthe. Man ſollte nun meinen, daß er dieſe 
Behauptung durch eine Reihe von Fällen begründet hätte; ſtatt deſſen 
habe er aber nur einen einzigen Fall angeführt und daraus jenen unge⸗ 
beuerlichen Schluß gezogen. Gegen dieſe Art, zu urgumentiren, müſſe 
er, Redner, energiſch proteſtiren. N . 

Abg. Grillenberger (ſozd.) wünſcht nicht nur angeſichts des 
allgemeinen Wahlrechts, ſondern auch angeſichts der Gewerbeordnung ein 
einheitliches und freies Vereins⸗ und Berſammlungsrecht. 

Abg. Lenzmann (frf. Volksp.) iſt der Anſicht, daß die Reichs⸗ 
regierung auf Grund der Verfaſſung zur einheitlichen Regelung der 
Materie verpflichtet ſei. Beſchwerden über die Handhabung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechtes kämen doch nicht allzu ſelten vor, und die 
Korrekturen kämen meiſt zu ſpät. Er hoffe, daß die Kommiſſion etwas 
Brauchbares zur Regelung dieſes Gebiets ſchaffen werde. 

Im Schlußwort behauptet der Abg. Lütgenau (ſozd.), daß das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht in Preußen wohl tendenziös gehand⸗ 
habt werde, daß aber hierzu der jetzige Geſetzeszuſtand die Handhabe 
biete, und das müſſe geändert werden. a 

Abg. Munckel (frſ. Volksp.) hält den gegenwärtigen Zuſtand nicht 
für befriedigend, es müſſe daher Wandel geſchaffen werden. Tall 

Darauf werden die Anträge einer Kommiſſton von 21 Mitgliedern 
überwieſen 


Provinzial nachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 18. Februar. (Beſitzveränderungen.) 
Der Käthner Hermann Lamprecht in Grenz hat ſein Grundſtück an 
Friedrich Baumann in Culm. Neudorf für 2600 Mk. verkauft und 
kaufte das Schmautz'ſche Grundſtück in Oberausmaaß für 15 700 Mk. 
Der Käthner Ewert in Kölln verkaufte ſein Grundſtück an G. Winkler 
daſelbſt für 2400 Mk. 

Neumark, 18. Februar. (Zum Direktor des hieſigen Progymnaſiums) 
iſt Dr. Wilbertz in Eſſen ernannt worden. 

Dirſchau, 17. Februar. (Eine ehrenvolle Auszeichnung) iſt der 
Oberlehrerin an der hieſigen höheren Töchterſchule, Frl. Ulrike Hein, zu 
Theil geworden. Der Herr Kultusminiſter hat ihr nämlich in Aner⸗ 
kennung ihrer dienſtlichen Thätigkeit, ſowie ihrer hervorragenden Leiſtun⸗ 
gen auf dem Gebiete der Armen⸗ und Krankenpflege ein Exemplar der 
in Licht⸗ und Farbendruck hergeſtellten Nachbildung des Wandgemäldes 
von Profeſſor Mohn „Weibliche Tugenden“ als Geſchenk überwieſen. 

D 12 17. Februar. (Zum Schiffbaudirektor in Danzig) iſt nach 
einer Depeſche der „Poſt“ aus Wilhelmshaven der Oberbaurath Rauchfuß 
von der dortigen Werft ernannt worden. 

Lötzen, 15. Februar. (Der wegen Veruntreuung ihm anvertrauter 
Erbgelder) unter Anklage geſtellte Rechtsanwalt Storp, den der Bürger⸗ 
meifler geſtern Abend verhaften wollte, ift unter den Anzeichen der 


Geiſtesſtörung erkrankt und einſtweilen im Kreislazareth untergebracht. 
Ein durch Storp in der Unzurechnungsfähigkeit durch Zertrümmerung 
einer Lampe verurſachter Brand blieb auf die Bureauräume beſchränkt. 

Königsberg, 17. Februar. (Der Ausſchuß des oſtpreußiſchen kon⸗ 
fervativen Vereins) trat am Sonntag Mittag zu einer Berathung zur 
ſammen. In dieſer Sitzung ſind die Beſchlüſſe des Elferausſchuſſes in 
der Stöckerfrage einſtimmig gebilligt worden, wenn auch für bedauerlich 
erklärt wurde, daß die Verhältniſſe zu einer Trennung geführt haben. 
Es fol eine Generalverſammlung auf den 5. März d. J. einberufen 


werden, in welcher die Trennung Stöckers von der konſervativen Partei ö 


von dem Herrn Grafen Klinckowſtroem als Berichterſtatter und dem 
Herrn Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Zorn als Gegenberichterſtatter be⸗ 
handelt werden wird. LE. 

. Memel, 18. Februar. (Eine große Ueberſchwemmung) iſt infolge 
von Eisſtopfungen in der Minge im diesſeitigen Kreiſe eingetreten. Die 
Gegend von Prökuls, Wilkieten, Lankuppen, im Ganzen eine Fläche von 
zwei Quadratmeilen, ſteht zum Theil meterhoch unter Waſſer. Ver⸗ 
ſchiedene Straßen, fo die Chauſſee von Prökuls nach Heydekrug, find 
geſperrt. Trotzdem das Hochwoſſer Nachts und plötzlich eintrat, ſind 
Menſchen nicht verunglückt. Doch ift der angerichtete Schaden ſehr er: 
heblich. Die Winterſaaten dürften meiſtens verloren ſein. Landrath Kranz 


begab ſich ſofort iu das Ueberſchwemmungsgebiet. Wahrſcheinlich werden 


die Eisſtopfungen durch Pioniere geſprengt werden müſſen. 
Inowrazlaw, 16. Februar. (Zur Erinnerung an die ſiegreichen 
Kämpfe bei 1 
hieſigen HE ein Feſteſſen. An demſelben nahmen gegen 150 
erſonen theil. 
3 Bi Poſen, 18. Februar. (Eine exemplariſche Strafe.) Wegen Her: 
trümmerung einer großen Schaufenſterſcheibe wurde heute der zwanzig⸗ 
jährige Zimmergeſelle Stanislaus Przybylak von hier von der Straf⸗ 
kammer zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, nachdem er erſt geſtern 
wegen ſchwerer Körperverletzung mit einem Jahre Gefängniß beſtraft 
worden war. 5 


—ñ — ' 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 18. Februar. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ f 
pCt. unverändert. Zufuhr Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. Br., 52,70 Mk. Od., —,— ME bez., loko 
nicht kontingentirt 33,50 Mk. Br., 33,00 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Henneberg-Seide — 
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig von 60 Pf. bis Mk. 8.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. x Fo 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, G v. b. Men) Zürich. 
—— ———— —n—ᷓ- nä — — 


* « 


Schutzmittel. 


gegen Einsendung von 2 Pf. in Marken 


4 


elfort) veranſtalteten geſtern die Landwehr Offiziere im 


8 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firua 


W. H. Mielck, Frankfurt 4 / u. 4 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 

Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen 
R. Schmuck, Uhrmacher, 


Coopernikusſtraße Nr. 33 Eckladen.) 


Was ist Feranolin? 


| Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
| sames Fleckputzmittel, wie es die | 
Welt bisher noch nicht kannte, Nicht | 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- | 

| sondern selbst Flecken von Wagenfett | 
| verschwinden mit verblüffender Schnel- | 
| ligkeit, auch aus den heickelsten | 
| Stoffen. 
| 


== Preis 35 und 60 Pf. 


In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 


Kölner Dombau-Lotterie, 
Ziehung am 27. Februar er., Hauptgewinn: 
Mk. 75000, Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur 

Oskar Drawert. Gerberſtr. 29. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mar 


an. 10 Jahre Garantie. 


ummischuhe 


werden beſohlt und reparirt 
nur 
bei Schuhmachermſtr. Ostrowski, 
Marienſtraße Nr. 1. 
Sur Ausführung ſämmtlicher 
Tiſchlerarbeiten, 


Anipoliren von Möbeln ꝛc. empfiehlt ſich 
F. Feldt, Tiſchler, Mellienſtr. 112. 


u. H. E. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
— ——— ͤ ZA — d 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Setreidesäcke, 


Planleinen, jede Art Rohleinen 


für Zelte, Segel, Marquiſen nnd Polſterungen. 
2 wafjerdihte Pläne und waſserdicht imprägnirtes Leinen, 2 
braunes chemisch präparirtes Segeltuch, 


baumwollenes Segeltuch, ſchwarz und brannes Ledertuch, Wagenteppich und Linoleum 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Thomasſchlackenmehl, BEE 


gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, Ä 
deutsches Superphosphat, 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 
Dr. Spranger'scher Balsam. 
Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. 


9 ; e Man giesse sich etwas Balsam 
been Bhieumatiemns, „Gicht, auf den hohlen Handteller und 


garantirt reine 


— 
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AN 


N 
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* Zahnschmerz, 5 f 
rant Fr be die schmerzhaften Stellen 

2 Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- zei g 

N = / 4 des Morgens und Abends öfters 

& müdnng, Abspannung, ein 


Erlahmung, n 
Kreusschmergen,  Hexenschusg, öfters das schmerzhafte Zahn- 
Insektönstich, etc. fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae, Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. > 

Preis a Flacon 1 Mark. $ 


SNN d dd 


Jllustrire 11 zum waſchen, färben und 
hc | Strohhüte moderniſiren werden an⸗ 


Bei Zahnschmerz befeuchte man 


N 


d 


INS * INS Ah 


& 


Deine Annoncenu Preis-Couranie ) 5 
I Ren nxrb EEE genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
A Minna Mack’s Nachf., Altſtädt. Markt. 


. 1MfBerlinSh. RitterstrHl, 2 2 
Bin Käufer und Verkäufer Gegen Kälte n Mäſſe 
empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 


für gebrauchte Möbel. 
Filzschuhe, Tuchschuhe, 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
Alte Fenfter und Chüren, neizichuhe n Stiefel 


gut erhalten, vom Abbruch ſofort billig zu 
verkaufen bei 

G. Grundmann, Thorn. 
Eine herrſchaftliche 


verw. Kreisthierarzt Ollmann, 
Wohnung, 


Coppernikusſtr. 39, III. 
Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 


7 Mein Grundstück 
miethen, 6; Soppart. 


mit Gaſtwirthſchaft unter günſtigen 
Beding. zu verkaufen. Gefl. Off. 


‚ . Höcherl’sches 


— 
£ 


Gustav Goss, 


prakt. Thierarzt, 
Mellienstrasse 137. 


Fr. Plichta, Modistin, 


SER Eliſabethſtraße 12 

fertigt an Eh; ' 
Damen-Kleider a 3—4 Mk., 
Kinder-Kleider a 2 Mk., 

auch Ronfektion wird angefertigt und 

moderniſirt zu den billigſten Preiſen. 

7 Empfehle 8 
Schweizer- und Tilsiter - Käse 
a Pfd. 70 Pfig., 
Limburger-, Romatour-, Rahm- 
u. Münchener-Bierkäse 

billig ſt.. 


SB” Tafelbutter a Pfd. 1 Mk. ug 
Stoller, Brückenſtraße 8. _ 


Haarfarbe 


unübertrefflich, in allen Farben, à Carton 
3 Mk., incl. Porto, empfiehlt 
P. Martens, Friedrichshagen, 
Chemisch - technisches Laboratorium. 


Veraltete Arampfaderfuß⸗ 


Geſchwüre und Flechten heilt brieflich unter 
ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billigſt. 
Koſten 4 Mark. Bisher unerreicht! 
26jährige Praxis. Apotheker Fr. Jekel. 
Zürich, Oberdorfſtr. 10. 
1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pf. — 100 verſchiedene 
ITberſeeſſchẽ 3,50 Mk. — 120 beſſere cu: 
ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zechmeyer. 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch.Satzpreisliſte gratis. 


Suche 


Vertreter. 


Erste deutsche Schaumweinfabrik 
an der Ostgrenze. 


B. Wolter, Argenau. 


3 (Bock-B 
per Flaſche 15 Pf., 25 Flaſchen 3 Mk. empfehlen 


&loeiz 4 Meyer. 


Salvatorbier 


ier) 


3 möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimm., mit 
J Burſchengel. zu verm. Bankſtraße 4. 

— — ä 
Ein gr. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 
( N it die erſte Etage von 3 
Vankſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 

Coppernikusſtr. 7, I. 
möbl. 3. m. Burſchengel. a. 1 2 
Herren v. ſogl. z. verm. Strobandſtr. 20. 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraßße 103, be⸗ 

ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 

Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 

Garten 2c. zu vermiethen. 

1 G. Plehwe, Maurermeiſter. 

2 eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
ine reno. kl, Wohn. ſof. o. 1. April 
zu vermiethen. Ludwig Leiser. 


Eine freundl. Wohn. Ionen zu verm. 
Culmerſtraße Br. 22, I. 


Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 24. 


2 Stuben, Küche u. Zubebör 
zu vermiethen. Bäckerſtraßßſe Nr. 6. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 


Nöbl. Wohuung Batzen 2u derm. 


2 Wohnungen, = 


je 3 Zimm. n. Zub. und ein Lagerkeller im 
Neubau Hundeſtraße 9, zum April zu 
verm. Zu erfragen Seglerſtraße; Eingang 
Bankſtraße, bei F. she! 


Brombergervorſtadt, 


nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeft. u. Garten 
v. 1. April 1896 3. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler,, 


Der Laden 


Gerberſtraße 21 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienfirafe 7, l. 
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